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e Das mache ich:
Privatperson: Meine wichtigsten Aufgaben als aktives Mitglied der Gesellschaft.
Berufsperson: Meine wichtigsten Aufgaben im Berufsleben.

e Das lernte ich:
Privatperson: In diesem Bereich habe ich mich als Privatperson besonders weiterent-
wickelt.
Berufsperson: In diesem Bereich habe ich mich als Berufsperson besonders verbessert.

e Das binich:
Privatperson: Diese Einstellungen, Haltungen oder Verhaltensweisen sind mir in meinem
privaten Alltag wichtig.
Berufsperson: Diese Einstellungen, Haltungen oder Verhaltensweisen sind mir in meinem
Berufsalltag wichtig.

e Das kann ich:
Privatperson: Das gelingt mir gut in meinem Privatleben.
Berufsperson: Das gelingt mir gut in meinem Arbeitsalltag.

¢ Das hat sich mir gezeigt:
Privatperson: Das ist meine grdsste Erkenntnis Uber mich als Mitglied dieser Gesell-
schaft.
Berufsperson: Das ist meine grésste Erkenntnis im Zusammenhang mit meinem Beruf
bzw. bei der Ausfihrung meiner beruflichen Aufgaben.

Weststrasse 24 Tel. 062 916 86 66 bfsi@bzl.ch
4901 Langenthal www.bfsl.ch
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1. Portfolio
1.1 Begriff

Was kénnen Sie, liebe Lernende, unter einem «Portfolio» verstehen? Die Berufsfachschule
Langenthal versteht unter dem Portfolio die Sammlung Ihrer Originalarbeiten, wobei es |Ihre
individuellen Lernprozesse und/oder deren Ergebnisse abbildet und lhre Arbeitsweise sowie
Ihre fachlichen Entwicklungen im Lernprozess dokumentiert (Keller & Kénig 2017, S.13).
Sie mussen in lhrer Lehre sechs verschiedene Portfolio-Begriffe in der Portfolio-Arbeit (Kon-
vink AG, 2021; PH Zurich, 2022) unterscheiden:

e Das Portfolio in einem breiteren Verstandnis ist Element und Anleitung fir Ihr lebenslan-
ges und eigenverantwortliches Lernen.

e Das Portfolio im Lehrbetrieb fungiert als Lerndokumentation an lhrem Arbeitsplatz fur die-
sen Lernort, etwa fiirs Absolvieren und Festhalten von Praxisauftragen (PA).

e Das Portfolio in den Uberbetrieblichen Kursen (UK) ist Ihre Lerndokumentation in den
Uberbetrieblichen Kursen flur diesen Lernort.

e Das Portfolio an der Berufsfachschule halt Ihren individuellen Entwicklungsprozess und
dessen Resultate zu den Handlungskompetenzbereichen (HKB) fest.

o Das Prasentations-Portfolio ist eine Zusammenstellung bzw. Vorstellung lhrer erworbe-
nen Kompetenzen in Form der Vertiefungsarbeit (EBA, EFZ), der Prasentation Ihres
Kompetenzprofils (EFZ) und der aktiven Anwendung (EF2).

e Das persoénliche Portfolio setzt sich aus den oben genannten, anderen Porto-Begriffen
zusammen.

1.2 Portfolio an der Berufsfachschule Langenthal

Die Berufsfachschule Langenthal hat fir Sie im Detailhandel fur jeden Handlungskompetenz-
bereich (HKB) je ein Microsoft-Teams und ein Microsoft-Klassen-OneNote eingerichtet. So
kénnen Sie die Ubersicht tiber die Handlungskompetenzbereiche behalten, was wo abgelegt
ist und was Sie bearbeiten mussen.

Das Kernstlick des Portfolios an der Berufsfachschule ist der OneNote-Abschnitt «Portfolio»
im jeweiligen Klassen-OneNote. Darin sollen Sie am Ende bzw. wahrend der Erarbeitung ei-
nes Lernfeldes (HKB A, B, C, D) und eines Themas (HKB ABU) zu den funf Dimensionen (1)
Aufgaben, (2) Weiterentwicklungen/ Verbesserungen, (3) Einstellungen/Haltungen/Verhal-
tensweisen, (4) Starken und (5) Erkenntnisse Ihre Gedanken formulieren. Sie nehmen dabei
die Perspektive Berufsperson (HKB A, B, C, D) und/oder Privatperson (HKB ABU) ein. Damit
Sie sich besser orientieren kdnnen, sind auch die Leistungsziele aufgefuhrt.

Im Unterricht lernen Sie Portfolio-Kompetenzen kennen, die Ihnen helfen, das Portfolio an
der Berufsfachschule zu fuhren.

Das Portfolio dient lhnen weiter, das Prasentations-Portfolio zu erarbeiten, indem Sie «Mate-
rial» resp. lhre Gedanken zu den gleichen flinf Dimensionen sammeln, die ebenfalls im Pra-
sentations-Portfolio eine zentrale Rolle spielen.

Ihr Portfolio kbnnen Sie auch nutzen, um sich auf Prufungen fur Erfahrungsnoten im HKB
ABU (allgemeinbildendes Theorie- und Handlungswissen, Prozessbewertung) oder fir die
anderen HKB vorzubereiten.
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Anwendungsbeispiel Portfolio an der Berufsfachschule

HKB A, 1. Lehrjahr, Lernfeld 4, Verkaufsgesprach fuhren und
abschliessen

Freitag, 10. Februar 2023 15:55

Aufgaben:

Weiterentwicklungen/Verbesserungen:

Einstellungen/Haltungen/Verhaltensweisen:

Stdrken:

Erkenntnisse:

» Das mache ich:
Privatperson: Meine wichtigsten Aufgaben als aktives Mitglied der Gesellschaft
Berufsperson: Meine wichtigsten Aufgaben im Berufsieben.

+ Das lernte ich:
Privatperson: In diesem Bereich habe ich mich als Privatperson besonders weiterent-
wickelt
Berufsperson: In diesem Bereich habe ich mich als Berufsperson besonders verbessert
+ Das bin ich:
Privatperson: Diese Einstellungen, Haltungen oder Verhaltensweisen sind mir in meinem
privaten Alitag wichtig
Berufsperson: Diese Einstellungen, Haltungen oder Verhaltensweisen sind mir in meinem
Berufsalltag wichtig
+ Das kann ich:
Privatperson: Das gelingt mir gut in meinem Privatieben
Berufsperson: Das gelingt mir gut in meinem Arbeitsalltag.
+ Das hat sich mir gezeigt:
Privatperson: Das ist meine grosste Erkenntnis Gber mich als Mitglied dieser Gesell-
schaft.
Berufsparson: Das ist meine grosste Erkenntnis im Zusammenhang mit meinem Beruf
bzw. bei der Ausfihrung meiner beruflichen Aufgaben.

Leistungsziele:

a3.bsla Sie erkennen den richtigen Zeitpunkt fiir den Abschluss eines Verkaufsgesprachs. (K3)

a3.bs1b Sie wenden die Methodik des Abschlusses und der Nachbereitung eines Verkaufsgesprachs an. (K3)

a3.bslc Sie setzen die bei Abschluss und Nachbereitung eines Verkaufs relevanten rechtlichen Grundlagen um. (K3)
a3.bsba Sie identifizieren die wichtigsten Elemente fir ein positives abschliessendes Kundenerlebnis. (K3)

a3.bs7a Sie reflektieren ihr Verhalten in Verkaufs- und Beratungsgesprachen und leiten Entwicklungsmoglichkeiten ab. (K4)

Abbildung 1: Auszug aus dem Portfolio an der Berufsfachschule

«Starken:

sen.»

Beim Abschluss des Verkaufsgesprachs ist es eine Starke von mir, dass ich die nonverbalen
Signale einer Kundin gut lesen kann. Wenn eine Kundin beispielsweise die Tasche nimmt
und zugleich das Portemonnaie zlckt, ist es an der Zeit, das Verkaufsgesprach abzuschlies-
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1.3 Prasentations-Portfolio
Ihr Prasentations-Portfolio, liebe Lernende, besteht aus der Vertiefungsarbeit (EBA, EFZ),

der Prasentation des Kompetenzprofils (EFZ) und der aktiven Anwendung (EFZ).

Es finden sich in Ihrem Prasentations-Portfolio die gleichen finf Dimensionen wie in lhrem
Portfolio an der Berufsfachschule: (1) Aufgaben, (2) Weiterentwicklungen/ Verbesserungen,
(3) Einstellungen/Haltungen/Verhaltensweisen, (4) Starken und (5) Erkenntnisse. Auch die
Perspektive Berufsperson und/oder Privatperson sind bereinstimmend.
Ihr Prasentations-Portfolio und Ihre Erfahrungsnoten (allgemeinbildendes Theorie- und
Handlungswissen, Prozessbewertung) im HKB ABU stellen die Grundlage fiir Ihre Note in
der Allgemeinbildung firs Qualifikationsverfahren dar, das mit 10 Prozent gewichtet ist.

Erfahrungsnote
BFS

Fokus: Prozess

Allgemeinbildendes Theorie- und
Handlungswissen
(Versténdnisfragen und Fallbearbeitungen)

Prozessbewertung

(Planen und reflektieren der eigenen
Kompetenzentwicklung mithilfe des
Personlichen Portfolios)

Semester 1-3

Kompetenz, lebenslang zu lernen

Kompetenzprofil als
Vertiefungsarbeit
BFS

Fokus: Produkt

Darstellung der beruflichenund
persdnlichen Kompetenzen
(Verdichtung des persénlichen Portfolios zu
einem Kompetenzprofil)

Lehrjahr 2

Kompetenz, sich als Berufs- und Privatperson zu bewegen

Abbildung 2: Qualifikationsverfahren Allgemeinbildung — Elemente und Inhalte (EBA)

Erfahrungsnote
BFS

Fokus: Prozess

Allgemeinbildendes Theorie- und
Handlungswissen
(Verstandnisfragen und Fallbearbeitungen)

Prozessbewertung

(Planen und reflektieren der eigenen
Kompetenzentwicklung mithilfe des
Persénlichen Portfolios)

Semester 1-5

Kompetenzprofil als Schlusspriifung BFS

Vertiefungsarbeit
BFS

Fokus: Produkt

Darstellung der beruflichenund
persdnlichen Kompetenzen
(Verdichtung des personlichen Portfolios
zu einem Kompetenzprofil)

Lehrjahr 3

Kompetenz, lebenslang zu lernen
Kompetenz, sich als Berufs- und Privatperson zu bewegen

Abbildung 3: Qualifikationsverfahren Allgemeinbildung — Elemente und Inhalte (EFZ)
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2. Schlusselkompetenzen
2.1 Begriff

Sie, liebe Lernende, eignen sich in Ihrer beruflichen Grundbildung Schlisselkompetenzen
an. Diese befahigen uns, Herausforderungen zu bewaltigen oder neue Fahigkeiten zu entwi-
ckeln. Dies ist fur Sie bedeutungsvoll, damit Sie sich auf das rasante Tempo der modernen
Welt einstellen und angemessen darauf antworten kénnen. Die Schulung und Fortbildung
von Schlisselkompetenzen tragt zu lhrer Entwicklung bei. Zu den Schlisselkompetenzen
zahlen Sozialkompetenz, Sachkompetenz, Methodenkompetenz, Selbstkompetenz und
Handlungskompetenz. (Ruflin & Willi 2022, S. 8)

2.2 Sozialkompetenz
Dank lhrer Sozialkompetenz kénnen Sie mit anderen Menschen leben und arbeiten. Dies be-
inhaltet Fahigkeiten zum Arbeiten im Team, zu empathischem Verstandnis, zur Kommunika-

tion, zur Konfliktbewaltigung, zur Durchsetzungskraft, zu Fihrungsqualitdten und so weiter.
(Ruflin & Willi 2022, S. 9)

2.3 Sachkompetenz

Ihre Sozialkompetenz erlaubt Ihnen, praktisches und theoretisches Kénnen und Fachwissen
zu nutzen. Das umfasst Expertenwissen, ein stabiles Fundament an Grundinformationen, all-
gemeines Wissen, interdisziplinares Denken, Sprachfahigkeiten und wissenschaftliche An-
satze. (Ruflin & Willi 2022, S. 9)

2.4 Methodenkompetenz

Sie kénnen mit Ihrer Methodenkompetenz spezifische Lern- und Arbeitstechniken anwenden.
Diese Kompetenz zeigt sich in Lern- und Arbeitsstrategien, Prasentationsfertigkeiten, Organi-
sationsvermdgen, Problemlésungsfahigkeit, analytischer Betrachtung und Argumentations-
vermdgen. (Ruflin & Willi 2022, S. 9)

2.5 Selbstkompetenz

Unabhangig und selbstverantwortlich vorzugehen, das erlaubt Ihnen lhre Selbstkompetenz.
Eigeninitiative, Unabhangigkeit, Anpassungsfahigkeit, Belastbarkeit, Innovationsfahigkeit,
Lernwille, Selbstdisziplin und Verlasslichkeit gehdren dazu. (Ruflin & Willi 2022, S. 9)

2.6 Handlungskompetenz
Ihre Handlungskompetenz ermdglicht lhnen, in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten
Kontexten fachgerecht, tberlegt und sozial zu agieren. (Ruflin & Willi 2023, S. 9)

2.7 Zusammenhang zum personlichen Portfolio

Die Entwicklung der Schlisselkompetenzen steht im Zentrum Ihrer Grundausbildung. Beim
Erarbeiten der Schlisselkompetenzen ist lhr personliches Portfolio von hoher Relevanz, da
darin Ihr Weg und Ihre Resultate lhres Lernprozesses zum Ausdruck gelangen. (Ruflin &
Willi 2022, S. 9)
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3. Portfolio-Kompetenzen
3.1 Begrriff

Im HKB ABU erhalten Sie, liebe Lernende, eine Einfihrung in die Portfolio-Kompetenzen.
Ihre Portfolio-Kompetenzen Gben Sie aber in allen Handlungskompetenzbereichen bzw. wer-
den (mit)gepruft.
Das Portfolio ist in einem breiteren Verstandnis, wie Sie erfahren haben, Element und Anlei-
tung fur Ihr lebenslanges und eigenverantwortliches Lernen. Die Schlisselkompetenzen tra-
gen zu diesem Ziel bei. Schlisselkompetenzen, die einen starken Bezug zu lhrer Portfolio-
Arbeit haben, sind die Portfolio-Kompetenzen. Nachfolgend lernen Sie zentrale Portfolio-
Kompetenzen kennen — die Liste ist nicht abschliessend.

Uben der Portfolio-Arbeit im Detailhandel

EBA EFZ Was HKB
1.Sem. | 1.Sem. | Im OneNote-Abschnitt Portfolio in jedem HKB eine OneNote- Alle HKB
Seite pro Lernfeld (HKB A, B, C, D) resp. pro Thema (HKB ABU)
mit den funf Zeilen Aufgaben, Weiterentwicklungen/
Verbesserungen, Einstellungen/Haltungen/Verhaltensweisen,
Starken, Erkenntnisse; Perspektive Berufsperson und
Privatperson; Leistungsziele
1.Sem. | 1.Sem. | Portfolio: Begriffe, Bedeutung und Ziele (Portfolio in einem ABU
breiteren Verstandnis, Portfolio im Lehrbetrieb resp. in den
Uberbetrieblichen Kursen, Portfolio an der Berufsfachschule,
Prasentations-Portfolio, persénliches Portfolio)
1.Sem.- | 1.Sem.- | Nutzung Portfolio-Leitfaden Alle HKB
4.Sem. | 6.Sem.
1.Sem.- | 1.Sem.- | Reflexion Alle HKB
4, Sem. 6. Sem.
1.Sem.- | 1.Sem.- | Werkerstellung Alle HKB
4, Sem. 6. Sem.
1.Sem.- | 1.Sem.- | Planung und Zielformulierungen ABU, A
4.Sem. | 6.Sem.
2.Sem.- | 2.Sem.- | Lerntechnik und Motivation ABU, B
4.Sem. | 6.Sem.
2.Sem.- | 2.Sem.- | Arbeitsjournal ABU, C
4, Sem. 6. Sem.
2.Sem.- | 2.Sem.- | Planung und Zeitmanagement ABU, D
4.Sem. | 6.Sem.
2.5em.- | 2.Sem.- | Kreativitdt und Strukturierung ABU, A
4.Sem. | 6.5em.
3.Sem. | 3.Sem. | Portfolio und Verschriftlichung Kompetenzprofil ABU
3.Sem. | 4.Sem. | Portfolio und Prasentation Kompetenzprofil ABU
4,Sem. | 5.Sem./ | Prasentations-Portfolio als Schlussprifung (VA, Prasentation, ABU
6.Sem. | aktive Anwendung)
Abbildung 4: Ubersicht der Portfolio-Kompetenzen, der HKB und der Semester
12.12.2023 Detailhandel: Leitfaden Portfolio-Arbeit der Berufsfachschule Langenthal
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3.2 Reflexion

Unter Reflexion lasst sich, liebe Lernende, der Prozess verstehen, wenn Sie prifend tber
etwas nachdenken. Dieses «Sich-Bewusst-Machen» erlaubt es lhnen, mehr Uber sich selbst
zu erfahren und sich weiterzuentwickeln. Dieses Vorgehen férdert die Herausbildung Ihrer
Persdnlichkeit. Leitfragen dienen lhrer Reflexion, wobei sie unter anderem folgende Bereiche
abdecken konnen:

o Allgemeines

o Arbeitsweise

e Leistung/Resultat

e Planung/Effizienz

e Teamarbeit

e Bilanz (Maurer, Gurzeler & u. a. 2006, Faltblatt grtin)

Anwendungsbeispiel Reflexion

«lch stelle mir folgende Leitfragen:

¢ Was sind (warum) meine wichtigsten Aufgaben als aktives Mitglied der Gesellschaft?

¢ Was sind (warum) meine wichtigsten Aufgaben im Berufsleben?

¢ In welchem Bereich habe ich mich (warum/wie) als Privatperson besonders weiterentwi-
ckelt?

¢ In welchem Bereich habe ich mich als Berufsperson (warum/wie) besonders verbessert?

¢ Welche Einstellungen, Haltungen oder Verhaltensweisen sind mir in meinem privaten All-
tag (warum) wichtig?

¢ Welche Einstellungen, Haltungen oder Verhaltensweisen sind mir in meinem Berufsalltag
(warum/wie) wichtig?

o Was gelingt mir gut (warum/wie) in meinem Privatleben?

o Was gelingt mir gut (warum/wie) in meinem Arbeitsalltag?

e Was ist (warum) meine grésste Erkenntnis Gber mich als Mitglied dieser Gesellschaft?

o Was ist (warum) meine grésste Erkenntnis im Zusammenhang mit meinem Beruf bezie-
hungsweise der Ausflihrung meiner beruflichen Aufgaben?» (BDS FCS 2021a, S. 41)
und (BDS FCS 2021a, S. 52)

3.3 Werkerstellung

In Ihrer Grundbildung, liebe Lernende, missen Sie auch Werke, darunter Portfolioauftrage,
Praxisauftrage und die Vertiefungsarbeit, erstellen. Dabei handelt es sich um grossere Arbei-
ten, bei denen Sie gewisse Punkte beachten sollten.

Wenn Sie eine umfangreichere Aufgabe bewaltigen missen, nehmen Sie sich ausreichend
Zeit fUr eine detaillierte Organisation. Nur wenn Sie strukturiert und zielgerichtet vorgehen, ist
es lhnen mdglich, das Vorhaben erfolgreich abzuschliessen. Weiter kénnen Sie auf diese
Weise Belastungen abwenden und Raum flr Kreativitat schaffen. Die Organisation ist integ-
raler Bestandteil bei der Erstellung einer grésseren Arbeit. (Eckert-Stauber, Riegg & Wyss
2016, S. 244)

Folgende Punkte sollten Sie beachten:

¢ Sammeln und strukturieren Sie die fUr die Arbeit relevanten Informationen.

12.12.2023 Detailhandel: Leitfaden Portfolio-Arbeit der Berufsfachschule Langenthal Seite 9 von 40




Berufsfachschule Langenthal
Bildungszentrum Langenthal

e Formulieren Sie lhre Ziele im Zusammenhang mit der Arbeit.

o Erstellen Sie eine Grobplanung der Arbeit.

e Realisieren Sie die Arbeit.

e Werten Sie die Arbeit aus. (Eckert-Stauber, Riegg & Wyss 2016, S. 244-245)

Anwendungsbeispiel Werkerstellung

«Arbeit realisieren

e Ich beginne mit der Arbeit und halte mich dabei méglichst an den Zeitplan.

e Ich arbeite sorgfaltig, aber speditiv.

e Meine Tatigkeiten protokolliere und reflektiere ich regelmassig in einem Arbeitsjournal
(-..)-

e Beilanger dauernden Arbeiten lege ich regelmassige ‘Boxenstopps’ ein und ziehe eine
Zwischenbilanz: Liege ich im Zeitplan? Erreiche ich auf diese Weise meine Ziele? Was
muss ich in meiner Vorgehensweise andern und welche Auswirkungen hat das auf mei-
nen Zeitplan?» (Eckert-Stauber, Riegg & Wyss 2016, S. 245)

3.4 Zielformulierungen

In diesem Unterkapitel lernen Sie, liebe Lernende, zwei Arten kennen, wie Sie Ziele formulie-

ren kénnen.

Mit der ersten Variante zum Zielformulieren fokussiert sich auf das Produkt, zum Beispiel die

Erstellung eines Werks. Dabei bericksichtigen Sie verschiedene Punkte:

e Legen Sie fest, was Sie mit lhrer Arbeit erreichen wollen. Sie beschreiben die beabsich-
tigten Ergebnisse, welche Sie in Ihrem Werk sichtbar machen. Es ware ein falsches Vor-
gehen, beispielsweise bei der Vertiefungsarbeit direkt mit dem Schreiben des ersten Ka-
pitels zu beginnen. Sie mussen sich zu Beginn genau im Klaren sein, wie das Endpro-
dukt aussehen soll.

e Achten Sie bei der Zielformulierung auf eindeutige Tatigkeiten (Verben). Die Zielformulie-
rungen sind vorwiegend auf den Inhalt des Werks und das Vorgehen ausgerichtet.

e Halten Sie pro Zielformulierung neben der Beschreibung des exakten Ziels (Was wollen
Sie herausfinden und erreichen?) und der Umsetzung (Wie erreichen Sie das Ziel?) das
Produkt (Welches sichtbare Resultat beabsichtigten Sie?) fest. So wissen Sie und der
Lesende, welche Ziele Sie erreichen wollen und wie das Produkt aussehen wird. (BFSL
2020, S. 8).

Anwendungsbeispiel 1 Zielformulierung

«lch will aufzeigen, welche rechtlichen, branchenspezifischen und betrieblichen Vorgaben
mein T-Shirt-Detailhandelsbetrieb in Bezug auf 6kologische Aspekte hat und wie er diese
konkret im Geschaft vor Ort umsetzt. Dazu flhre ich ein Interview mit meiner Berufsbildnerin
durch, recherchiere im Internet und in meinen Unterlagen. Die Resultate halten ich in einem
Handout und in einer Prasentation fest.» => Ziel, Umsetzung, Produkt
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Bei der zweiten Variante zum Zielformulieren, der SMART-Methode, konnen Sie auf einer
allgemeineren Ebene kurz-, mittel- und langfristige Ziele verfassen. Bei diesem Ansatz mis-
sen Sie einige Aspekte berucksichtigen:

e Formulieren Sie lhre Ziele spezifisch (S).

e Legen messbare (M) Kriterien fir lhre Ziele fest.

e Verfassen Sie attraktive (A) Ziele, die Sie ansprechen.

e Wahlen Sie ein realistisches (R) Ziel, das punkto Zeit und Mitteln erreichbar ist.

o Terminieren (T) Sie das Ziel. (Studyflix 2023)

Anwendungsbeispiel 2 Zielformulierung

«lch will meiner Lehre in den Leistungsnachweisen aller HKB mindes-
tens die Note 4.5 erreichen und beim Lernen der Prifungen neugierig sowie positiv sein.» =>
spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch,

3.5 Lerntechnik und Motivation

In Ihrer Grundbildung, liebe Lernende, kommen Sie mit viel Lernstoff in Kontakt. Dabei kdn-
nen Sie Prifungen und Hausaufgaben einfacher und erfolgreicher gestalten, wenn Sie Lern-
techniken verwenden. (Eckert-Stauber, Riegg & Wyss 2016, S. 231)

Einige Punkte sind fur Sie dabei sehr wichtig:

¢ Nehmen Sie engagiert am Unterricht teil.

e Gestalten Sie Ihren Arbeitsplatz sinnvoll.

e Strukturieren Sie lhren Lernstoff und verkntpfen ihn mit Bekanntem.

¢ Planen Sie Lernzeiten ein.

e Legen Sie Arbeitsstrategien fest.

e Setzen Sie verschiedene Eingangskanale (Sinne) ein.

e Lernen Sie nur Verstandenes.

¢ Seien Sie motiviert.

e Legen Sie Pausen ein.

e Lernen Sie (auch) zu zweit oder in Gruppen.

e Legen Sie eine Lernkartei an.

e Erstellen Sie Mindmaps. (Eckert-Stauber, Riegg & Wyss 2016, S. 231-231)

Anwendungsbeispiel Lerntechnik

«Mein Arbeitsplatz ist ruhig, hell und aufgeraumt. Ich richte den Arbeitsplatz so ein, dass ich
mich wohlftihle. Ich habe alles notwendige Arbeits- und Lernmaterial in Griffnahe. Ich ver-
meide Ablenkung durch stérende Musik, TV, Larm und Personen.» (Eckert-Stauber, Riiegg
& Wyss 2016, S. 231)

lhre Haltung, Ihr inneres «Feuer» und lhre Uberzeugung beeinflussen Ihr Handeln. Wenn Sie
motiviert sind, kdnnen Sie im Beruf und im Privaten Erfolge erzielen. Ihre Motivation wirkt
sich sogar starker als lhre Intelligenz aus. (Maurer, Gurzeler & u. a. 2006, S. 134)

Wie gelangen Sie zu einem Motiv, einem «Beweggrund», um in Bewegung zu kommen? Fol-
gendes Vorgehen kann Ihnen dabei helfen:
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e Setzen Sie sich Ziele.

e Schaffen Sie sich Erfolgserlebnisse.

e Denken Sie positiv.

e Bauen Sie Widerstande ab. (Maurer, Gurzeler & u. a. 2006, S. 134)

Anwendungsbeispiel Motivation

«lch finde die richtige Einstellung zum Lernen. Denn man lernt nur, wenn man lernen will. Ich
versuche mein allfalliges Desinteresse abzubauen. Wenn ich mit einer positiven Einstellung
arbeite, geht es mir auch einfacher von der Hand. Ich setze mir nahe, erreichbare Ziele. Und
vielleicht habe ich ja eine Belohnung verdient, wenn das Ziel erreicht ist?» (Eckert-Stauber,
Riegg & Wyss 2016, S. 232)

3.6 Arbeitsjournal

In einem Arbeitsjournal beschreiben Sie, liebe Lernende, wer im Verlauf der Erstellung eines

Werks wann, wo und wie lange eine Tatigkeit durchgeflihrt hat. Sie halten zudem in einem

Arbeitsjournal vor allem lhre Reflexionen fest, also die erlebten positiven und negativen Er-

fahrungen wahrend eines Erarbeitungsschritts. Bei Gesprachen mit der Lehrperson dient das

Arbeitsjournal dazu, Probleme und Fragen zu diskutieren und so das Ziel nicht aus den Au-

gen zu verlieren. Ein Arbeitsjournal ist eine gute Grundlage furr Sie, um Schlussreflexionen,

etwa ein Fazit, sinnvoll verfassen zu kénnen. Arbeitsjournale flihren Sie individuell oder ge-

meinsam.

Folgende Inhalte miissen Sie in einem Arbeitsjournal insbesondere bericksichtigen:

e Denken Sie in einem Arbeitsjournal Uber Ihr Lern- und Arbeitsverhalten nach.

e Setzen Sie sich kritisch mit den gesammelten Erfahrungen auseinander.

¢ Halten Sie nach jedem Arbeitsschritt Erfolge, Probleme und Schwierigkeiten fest.

o Beschreiben Sie, welche Arbeitsschritte und Aufgaben als Nachstes anstehen.

e Formulieren Sie, welche Vorbereitungen Sie treffen missen. (Eckert-Stauber, Riegg &
Wyss 2016, S. 242-243)

Anwendungsbeispiel Arbeitsjournal

ArbeitSjournaI Gruppenmitglieder: Thema: Produktflyer

Journal Reflexion: nachdenken Fortsetzung
Uber die eigenen
Tatigkeiten, das eigene

Handeln
Datum, Ort, Dauer Tatigkeit (was, | Was ging gut? Was hatte ich fur Was habe ich gelernt, Wie geht es
wie, wer) Schwierigkeiten? Erkenntnisse? weiter, wer
macht was?
3.11.2022, Langenthal, 50 Korrekturlesen | Ich habe einige Mein Team hat den Flyer | Wenn man sich bei Ich
Min. des Flyers Grammatikfehler beim ebenfalls korrigiert und Fehlern nicht einigen verbessere
Durchlesen korrigiert. wir sind uns bei einigen | kann, muss man im die Fehler.
Mein Team hat mich Fehlern nicht einig, wie Duden nachsehen oder
dabei unterstutzt, das gab | man sie korrigiert. die Lehrperson fragen.

mir Sicherheit.

Abbildung 5: Arbeitsjournal in einem OneNote (Leistungskontrolle Flyer-Herstellung)
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3.7 Planung und Zeitmanagement

Ihre Zeit, liebe Lernende, ist ein knappes und wertvolles Gut, denn die Zeit lauft (ab). Umso

wichtiger ist es deshalb fur uns alle, sich die Zeit zu nehmen, die eigene Zeit zu planen. Die-

ses Zeitmanagement ermoéglicht es lhnen, dass Sie Ihre Arbeit und lhre Zeit im Griff haben,

statt sich von beiden dominieren zu lassen. (Maurer, Gurzeler & u. a. 2006, S. 89)

Bei der Planung und beim Zeitmanagement sollten Sie unterschiedliche Punkte mitdenken:

o Gewinnen Sie Zeit fur wirklich zentrale Aufgaben.

e Erhalten Sie sich Freiraum fur Kreativitat.

e Vermeiden, bewaltigen und reduzieren Sie Stress.

e Erarbeiten Sie sich eine Ubersicht tiber Aktivitdten und Prioritaten.

e Planen Sie auch Zeit fir Freizeit, sich und Freunde ein.

e Fuhren Sie eine Agenda (mit Tages-, Wochen-, Monats- und Jahresplan), in der Sie |hre
Termine, Aufgaben und Aktivitat schriftlich festhalten.

¢ Nehmen Sie eine Zeit- und Arbeitsplanung vor, indem Sie lhre Aktivitaten auflisten, die
Lange der Arbeit schatzen, Puffer- und Reservezeiten einbauen, Entscheidungen treffen
und eine Nachkontrolle vornehmen.

e Setzen Sie Prioritaten, wobei Sie zwischen A-Aufgaben (wichtig, dringend), B-Aufgaben
(wichtig, nicht dringend), C-Aufgaben (nicht wichtig, aber dringend) und D-Aufgaben
(nicht wichtig, nicht dringend) unterscheiden und sich auf die A- und B-Aufgaben kon-
zentrieren. (Maurer, Gurzeler & u. a. 2006, S. 89-91)

Anwendungsbeispiel Planung und Zeitmanagement

«lch plane fur ndchste Woche und trage in der Agenda ein, von Montag bis Donnerstag im-
mer um 19 Uhr 30 Minuten fir die Prifung im HKB D (Lernfeld 1) zu repetieren, wobei ich
mir jeden Tag ein Unterkapitel des Wissensbausteins zum Lernfeld auf Konvink sowie die
dazugehdrigen Aufgaben auf OneNote vornehme. Offene Frage notiere ich mir und bespre-
che diese mit einer Mitlernenden oder schreibe die Lehrperson tiber Teams an. Fir mich ist
die Vorbereitung der Leistungskontrolle eine A-Aufgabe (wichtig, dringend).»

3.8 Kreativitat und Strukturierung

Mit einer Mindmap, auch «Gedankenlandkarte» genannt, kdbnnen Sie, liebe Lernende, Infor-

mationen und Uberlegungen strukturieren und tbersichtlich prasentieren. Indem Sie eine

Mindmap herstellen, kombinieren Sie auf unkomplizierte Art verbales und visuelles Denken.

Mindmapping ist flr Sie besonders nitzlich, um Ideen zu einem Thema zu generieren

(Brainstorming), ein umfangreiches Themenfeld zu strukturieren, Vorschlage und Gedanken

zu einem speziellen Problem zu dokumentieren, Notizen und Texte zusammenzufassen so-

wie Vortrage und Texte zu entwickeln. (Eckert-Stauber, Riegg & Wyss 2016, S. 233)

Gehen Sie folgendermassen vor, wenn Sie eine Mindmap erstellen:

e Schreiben Sie in Grossbhuchstaben in der Mitte des (physischen oder digitalen) Blattes
das Thema (Kernwort) und umkreisen Sie es.

e Ziehen Sie vom Thema aus mit zentralen Gedanken Hauptaste nach aussen.

¢ Ordnen Sie diese als Zweige und Nebenzweige weitere Gedanke den Hauptasten zu.
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e Verwenden Sie unterschiedliche Signete, Zeichnungen und Farben je nach Anwendungs-
bereich und Thema.

e Stellen Sie, wenn es passt, mit Pfeilen Querverbindungen zwischen den Begriffen her.

e Halten Sie Ideen, die sich nicht unmittelbar zuordnen lassen, am Blattrand fest und notie-
ren Sie diese am Zweig «Sonstiges».

Anwendungsbeispiel Planung und Zeitmanagement

Q \Y
P) D)
e N E} o
Lo s é\ (S‘ ¥
U] /) ¥ )
5/ 5 'é g ”
~ Fhs N % LY
G, W YA y
> ¥ W § p & %
N]:2 NN &/ g /5 3% e o g
beitS TR, 1 Y & S it 8K | ke
= e AECTS . Y| 4¢ 9 o) B = 4
Fes g"@x = } p;ﬁt 4 m“ 85z
\ '\
Qx('\; ;E\n L‘UE/" f\ eb
0 2 / a
{e{\ih Q) Y, N fgluﬁ/r
& Y
g 3 T g
b&_\{g % YWAUSAUFGHBEN - Lentrett fupren
3 i
s
3
=inne enselzen: :
$ alle_Sinn il - /.
i < =
/[T/)E J e <
0 A \p = 1/>}—
by 5 X Xk B <%
wasser Zripfe,, (qf X\o \’;0 f\? 0‘{\ 1%- C:I/
\w” By g\wf f\ FL(\: & fat lesen
M U\\ \ X ¥ \&,
ﬁ .\6\ \ e s S Mindrmap erstelfen
N =
¥ o) N 3 Sl X
\? S % ﬁz‘er@ e %k.&
. 3 S ol &
3 % % A
K N & =
g N NS
w P R
¢ X
Y
AN

Abbildung 6: Beispiel einer Mindmap
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4. Vertiefungsarbeit

4.1 Ausgangslage

In lhrer Vertiefungsarbeit (VA), liebe Lernende, stellen Sie lhre persdnlichen Kompetenzen
sowohl als Mitglied der Gesellschaft als auch als Berufsperson auf strukturierte Weise dar.
Als Grundlage hierfur dient Ihnen Ihr persénliches Portfolio. In diesem Kapitel erfahren Sie,
wie Sie beim Erstellen Ihrer Vertiefungsarbeit konkret vorgehen. (BDS 2023a)

4.2 Aufgabenstellung und Struktur

Die Berufsfachschule Langenthal gibt Ihnen, liebe Lernende, fiir die Perspektive Berufsper-

son eines der HKB (A, B, C, D) vor, die nicht zum HKB ABU gehéren, und fiir die Perspek-

tive Privatperson eines der sieben Themen aus dem HKB ABU.

Folgendes Vorgehen hilft Ihnen, Ihre Vertiefungsarbeit zu schreiben:

e Nehmen Sie lhre Vorlage fir die Vertiefungsarbeit zur Hand.

e Halten Sie lhre Einschatzungen anhand des Kompetenzrasters, lhre Werke sowie wei-
tere Elemente aus lhrem personlichen Portfolio griffbereit.

e Bearbeiten Sie die einzelnen Kapitel der Vertiefungsarbeit anhand der nachfolgenden
Aufgabenstellungen.

¢ Halten Sie sich dabei an die vorgegebene Struktur. (BDS 2023a)

Struktur der Vertiefungsarbeit

Elemente Inhalt

e Geben Sie Auskunft Gber Art der Arbeit, Jahr,

Titelblatt Oberthema, Titel, Beruf, Name, Klasse, Lehr-
kraft, Schule, HKB, Abgabedatum.
o 1 Seite

e Schreiben Sie die korrekte Seiten- und Kapi-
Inhaltsverzeichnis telnummerierung.

e Circa 1 Seite

e Personlicher und beruflicher Bezug zum
1. Einleitung Oberthema

e Einleitende Gedanken (Ziele und Aufbau)
e Circa 1l Seite

e Beschreiben Sie hier lhre zwei wichtigsten

2. Aufgaben Aufgaben im Betrieb sowie lhre zwei wich-
2.1 Als Berufsperson tigsten Aufgaben als Mitglied der Gesell-
2.2 Als Privatperson schaft.

e Begriinden Sie bei jeder Aufgabe, warum Sie
diese als wichtig einschatzen.
e Mindestens 1 Seite
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e Schildern Sie hier eine Tatigkeit aus lhrem be-

3. Entwicklung ruflichen Umfeld sowie aus Ihrem privaten
3.1 Als Berufsperson Umfeld, in der Sie sich wahrend lhrer Grund-
3.2 Als Privatperson bildung besonders stark entwickelt haben.

e Beschreiben Sie, wie Sie die entsprechende
Tatigkeit friher gemacht haben, wie Sie sie
heute ausfiihren und was lhnen bei Ihrer Ent-
wicklung am meisten geholfen hat.

e Denken Sie auch an die Werke in lhrer Werk-
schau.

e Mindestens 1 Seite

e Fiihren Sie hier eine Einstellung bzw. Haltung

4. Einstellungen, Haltungen, Verhaltensweisen an, die Sie in lhrem Berufsleben besonders
4.1 Als Berufsperson auszeichnet und beschreiben Sie, wie sich
4.2 Als Privatperson diese Einstellung/Haltung konkret in Ihrem

Berufsalltag zeigt.

e Erldutern Sie ausserdem in welchen berufli-
chen Situationen Ihnen diese Einstellung/Hal-
tung hilft und in welchen beruflichen Situati-
onen sie allenfalls auch hinderlich ist.

e Fiihren Sie hier eine Einstellung bzw. Haltung
an, die Sie in lhrem Privatleben besonders
auszeichnet und beschreiben Sie, wie sich
diese Einstellung/Haltung konkret in Ihrem
Alltag zeigt.

e Erldutern Sie ausserdem in welchen alltagli-
chen Situationen lhnen diese Einstellung/Hal-
tung hilft und in welchen alltaglichen Situati-
onen sie allenfalls auch hinderlich ist.

e Mindestens 1 Seite

e Beschreiben Sie hier je zwei Tatigkeiten, die

5. Starken Ihnen in lhrem Berufsalltag und in Ihrem Pri-
5.1 Als Berufsperson vatleben besonders gut gelingen.
5.2 Als Privatperson e Belegen Sie die von lhnen genannten Star-

ken. Was genau machen Sie so gut bei der
entsprechenden Tatigkeit?

e Ziehen Sie Ihren Kompetenzraster hinzu.

e Beschreiben Sie hier je zwei Tatigkeiten, die
lhnen in Threm Berufsalltag und in lhrem Pri-

vatleben noch nicht so gut gelingen.
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e Uberlegen Sie sich fiir jede Tatigkeit, wie Sie
sich verbessern konnten.
e Mindestens 1 Seite

e Was haben Sie aus dieser Auseinanderset-

6. Erkenntnisse zung Uber sich selbst als erfahrene Berufsper-
6.1 Als Berufsperson son sowie als aktives Mitglied der Gesell-
6.2 Als Privatperson schaft gelernt?

e Was haben Sie in Bezug auf das Verfassen ei-
ner Vertiefungsarbeit gelernt?

e Fiihren Sie hier jeweils im Minimum eine Er-
kenntnis auf.

e Mindestens 1 Seite

e Geben Sie die Quelle von jedem Bild, jeder

7. Quellen Darstellung, Tabelle, Grafik und Foto an.

e Versehen Sie jede Legende mit einer Quellen-
angabe.

e Weisen Sie aus, woher die Quellen und Zitate
im Text stammen.

e Machen Sie eine Zusammenstellung der
Quellenangabe.

e Umfang: je nach Bedarf

e Formulieren Sie folgende Redlichkeitserkla-
Redlichkeitserklarung rung:

«Hiermit versichere ich, dass die vorliegende
Arbeit selbststandig und ohne unerlaubte
fremde Hilfe angefertigt wurde. Ich habe Zi-
tate und andere nicht originale Textteile als
solche gekennzeichnet und eine allfallige
Nutzung von Kinstlicher Intelligenz (z.B.
ChatGPT oder Dall-E) ausgewiesen.»

Ort, Datum, Namen und Unterschriften

e Integrieren Sie weitere Unterlagen, Fotos,
Anhange Werke usw., die zur VA beigetragen haben.
e Umfang: je nach Bedarf

Anwendungsbeispiel Aufgabenstellung und Struktur

«lch beschreibe meine zwei wichtigsten Aufgaben im Betrieb im Zusammenhang mit dem
HKB B ‘Prasentieren und Bewirtschaften von Produkten und Dienstleistungen’ sowie meine
zwei wichtigsten Aufgaben als Mitglied der Gesellschaft im HKB-ABU-Thema ‘Lebensgestal-
tung und soziale Beziehungen’.»
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4.3 Quellen

In jede Arbeit diirfen Sie fremde Texte, Bilder und Ahnliches integrieren, liebe Lernende.
Ohne Quellenangabe darf aber nichts tbernommen werden (Urheberrecht!).

Wie fremde Gedanken innerhalb des Textes gekennzeichnet werden, hangt ganz davon ab,
ob es sich um ein wortliches Zitat (auch Kl-Texte) oder bloss um eine sinngemasse Wieder-
gabe (Zusammenfassung) fremder Informationen handelt.

Zitate werden kursiv und mit Anflihrungszeichen « ...» gekennzeichnet. Die Quellenangabe
folgt direkt dem Zitat in einer Klammer und erscheint auch hinten im Quellenverzeichnis. Die
Quelle in den Kapiteln durfen gekurzt werden. (www.tagesanzeiger.ch vom 26.6.2016)

Im Quellenverzeichnis (Anhang) werden hingegen vollstandige Quellenangaben erwartet.
(https://www.tagesanzeiger.ch/jeder-fuenfte-lehrer-fehlt-am-montag-vor-der-klasse vom
26.05.2016)

Anwendungsbeispiel fiir korrektes Zitieren, hier aus dem Internet

TextTextTextText, TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTestText Text-
TextTextTextTextText. «An Schweizer Primarschulen unterrichten derzeit 18 Prozent Mén-
ner. 1995 waren es 30 Prozent. Unter dem Dach des Vereins ‘Mé&nner an die Primarschule’
lauft eine Kampagne, um mehr ménnliche Lehrer fiir die Primarstufe zu rekrutieren.” (Quelle:
https://www.tagesanzeiger.ch vom 26.05.2016)
TextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextTextText
TextTextTextTextTextTextTextTextText.

Anwendungsbeispiel fiir korrektes Zitieren unter Verwendung von «Kiinstlicher Intelligenz
Ki»:

«TextTextTextText TextTextTextText TextTextTextText TextTextTextText TextTextTextText-
TextText TextText TextTextTextText TextTextTextText TextText TextText TextTextText-
Text.»

(Quelle: Diese Textpassage wurde mit ChatGPT erstellt und unbearbeitet Gbernommen.)

Bei Zusammenfassungen fremder Texte (auch Kil), jedoch mit eigenformulierten Satzen
und Wortern, wird die Quelle am Ende des (Unter-)Kapitels sowie im Quellenverzeichnis am
Schluss angegeben.

Anwendungsbeispiel fiir Beispiel fiir korrektes Zusammenfassen, hier aus einem Buch:

In seinem Buch «Liebe zu Dorfgraben» beschreibt Adolf Fux, wie der wirtschaftliche Fort-
schritt das Leben in einem kleinen Oberaargauer Dorf beeinflusst und die Einwohner im
Laufe der Zeit einen Teil ihrer Heimat verlieren. (...)

Am Ende des Kapitels:
Quelle: Zusammengefasst aus «Liebe zu Dorfgraben», Kaspar Kaser, Merkur-Verlag, Lan-
genthal, S. 14.
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Anwendungsbeispiel fiir Beispiel fiir korrektes Zusammenfassen, hier aus einem ChatGPT:
Am Ende des Kapitels:

Quelle: Zusammengefasst aus Kl (www.chat.openai.com «L&sungsvorschlage zum demo-
grafischen AHV-Problem» vom 7.8.23).

Bei Grafiken und Bildern setzen Sie eine erklarende Bildlegende neben die Darstellung. Die
Angabe der Quelle erfolgt hinten im Quellenverzeichnis.

Anwendungsbeispiel fiir Beispiel fiir korrekte Bildlegende:

Abb. 1: Das Goetheanum in Dornach ist eines der bekanntesten Bauwerke von Rudolf Stei-
ner.

Das Quellen- und Literaturverzeichnis fasst alle verwendeten Quellen und Hilfspersonen am
Schluss der Dokumentation Gbersichtlich und alphabetisch zusammen.

Je klarer die Quellen in einer Arbeit angegeben werden, desto vertrauenswirdiger wird das
Ergebnis. Der Leser/Die Leserin spurt, dass der Verfasser/die Verfasserin mit selber ge-
schriebenen Inhalten, aus fremden Quellen zusammengefassten Texten sowie Zitaten ver-
antwortungsbewusst und differenziert umgeht. Das steigert die Qualitat einer Arbeit und er-
hoht die Transparenz.

Anwendungsbeispiele fiir korrekte Bildlegende:
Literatur:
Hofer Karl, ,Das goldene Kalb“, hep-Verlag (Bern), 2013.

Zeitungen:

Patrick Zenruffinen, ,Berner Zeitung®, Zu viel Geld im Umlauf, 12.10.2017.
Internet:

www.sport.sf.tv/Nachrichten/Archiv, 25.04.2017.

www.tagesanzeiger.ch, 26.05.2016.

Bilder:
Abb. 1: Baumann Walter, Baustilkunde, S. 95, Benteliverlag (Zurich), 1999.
Abb. 2: TextTextText.

Personen (Hilfestellungen):
Bucher Thomas, Langenthal, Korrekturen/Rechtschreibung, 12.11.2023.
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KI-Schreibwerkzeug (Hilfestellungen):

Beim Verfassen der Arbeit haben wir das Kl-gestutzte Schreibwerkzeug ChatGPT (...) zur
Textoptimierung verwendet. Woértlich aus dem Tool Gbernommene Passagen wurden im Do-
kument an entsprechender Stelle zitiert.

4.4 Layout

Eine einfache, einheitliche und einladende Darstellung wirkt ansprechend und erleichtert dem
Leser/der Leserin das Verstandnis.

Verwenden Sie, liebe Lernende, nur eine Schriftart und maximal zwei verschiedene Schrift-
gréssen. Der Unterschied zwischen den Schriftgrossen von Titeln und dem Text muss min-
destens zwei Punkte betragen. Das Titelblatt darf von diesen Vorgaben abweichen.

Folgende Vorgaben sind beim Layout zu beachten:

Mogliche Schriftart und -grosse fiir Texte:
Arial 10, Calibri 12, Trebuchet MS 10, Century Gothic 10

Uberschriften/Titel:  Arial 14, Calibri 16, Trebuchet MS 14, Century Gothic 14
(fett, nicht unterstrichen)

Zeilenabstand: 1.50

Kopf- und Fusszeile: Schriftgrosse 8

Schriftsatz: In diesem Leitfaden wird mit einem linksbindigen Flattersatz gearbei-
tet. Dieser wirkt ruhig und ist am besten lesbar. Halten Sie sich an
dieses Muster.

Nummerierungen: Ubernehmen Sie die Nummerierung des Inhaltsverzeichnisses in Ihre
Arbeit. Nutzen Sie die Funktion zum Erstellen eines automatischen

Inhaltsverzeichnisses.

Diese Vorgaben (insbesondere die Schriftart) kdnnen nach Rucksprache mit der betreuen-
den Lehrperson geandert werden.
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5. Mundliche Schlussprufung im HKB ABU (EFZ)

5.1 Anleitung Prasentation
Sie, liebe Lernende, kénnen in der Folge nachlesen, wie der Prifungsteil «Prasentation» er-
folgen soll:

Anwendungsbeispiel fiir eine Erfolgskritische Situation «Konfliktlbsung»:

Ausgangssituation

Sie haben sich im Rahmen der Vertiefungsarbeit mit Hilfe Ihres persdnlichen Portfolios mit
Ihren Kompetenzen als Mitglied der Gesellschaft und als Berufsperson auseinandergesetzt.
Im Rahmen der Abschlussprifung an der Berufsfachschule werden Sie die wichtigsten In-
halte aus lhrer Abschlussarbeit prasentieren und anschliessend Fragen der Expert/innen zu
Ihrer Arbeit und zur Prasentation beantworten. Zusatzlich werden Sie am Prifungstag drei
Anwendungsfalle (Aktive Anwendung: 1 Gesprachsanalyse, 1 Rollenspiel und 1 Handlungs-
simulation) zum Thema bearbeiten.

Im vorliegenden Auftrag erfahren Sie, worauf Sie bei der Vorbereitung lhrer Prasentation
achten mussen.

Aufgabenstellung fir die Prasentation

Bereiten Sie eine ca. 7-8-minitige Prasentation in lhrer Landessprache vor, in der Sie die
wichtigsten Inhalte aus lhrer Vertiefungsarbeit zusammenfassen. Achten Sie darauf, in lhrer
Prasentation moglichst konkret zu werden, indem Sie Beispiele verwenden, begriinden und
stets aufzeigen, welche Erkenntnisse Sie durch die Auseinandersetzung mit Ihren Kompe-
tenzen gewonnen haben.

Sie kdénnen lhre Prasentation digital anhand von PPT-Folien, mit Hilfe von vorbereiteten Flip-
Chart-Blattern oder anderen Hilfsmitteln gestalten.

Hinweis

— Es ist wichtig, dass Sie Ihre Prasentation gut strukturieren und sich klar und verstandlich
ausdriicken.

— Halten Sie Blickkontakt und achten Sie auf lhre Gestik und Mimik wahrend der Prasenta-
tion.

Beurteilung
Ihre Leistung wird nach folgenden Leitfragen bewertet:

Prasentation, inkl. Rickfragen der Expert/innen:

— Prasentiert die kandidierende Person die wichtigsten Aspekte aus dem Kompetenzprofil
anschaulich und nachvollziehbar?

— Zieht die kandidierende Person geeignete und begriindete Schliisse aus dem Kompetenz-
profil?

— Beantwortet die kandidierende Person Konkretisierungs- und Verstandnisfragen umfas-
send?
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— Kommuniziert die kandidierende Person auf verbaler und nonverbaler Ebene professio-
nell?

Aktive Anwendung:
— Beschreibt und begriindet die kandidierende Person das Vorgehen korrekt?

— Analysiert die kandidierende Person die Situation umfassend und leitet sie geeignete Mas-
snahmen ab?

Zeitrahmen

Individuelle Vorbereitung

Dauer der Prasentation: 7-8 Minuten

Konkretisierungs- und Verstandnisfragen: 7-8 Minuten

Aktive Anwendung: 15 Minuten (7-8 Minuten pro Anwendungsfall)
5.2 Aktive Anwendung

Sie, liebe Lernende, sehen hier, wie der Prifungsteil «Aktive Anwendung» aussehen konnte:

Anwendungsbeispiel fiir eine Erfolgskritische Situation «Konfliktlbsung»:

Themenbereich 2 Individuelle Lebensgestaltung, Thema 2a «Soziale Beziehungen und
Wohnen»

Ausgangssituation

Stellen Sie sich vor, Peter, einer Ihrer Kollegen, den Sie schon sehr lange kennen, bittet Sie,
ihm Ihr neues Mountainbike fur eine kleine Tour auszuleihen. Da Sie das Fahrrad erst vor ei-
ner Woche gekauft und sehr lange darauf gespart haben, sind Sie erst noch sehr zégerlich.
«Komm schon!», sagt Peter, «ich habe dir damals auch meine neue Play Station geborgt!»
«Na gut», antworten Sie, «du kannst das Rad morgen friih bei mir abholen, sei aber vorsich-
tig!»

Am Abend des nachsten Tages warten Sie darauf, dass Peter das Fahrrad zurlckbringt —
doch er kommt nicht. Sie rufen ihn an, schreiben SMS, doch von Peter kommt keine Reak-
tion. Am darauffolgenden Tag rufen Sie Peters besten Freund Mike an und erkundigen sich,
ob es Peter schon gut gehe. Mike sagt, Peter traue sich wahrscheinlich nicht, sich zu mel-
den, weil er das Fahrrad ziemlich beschadigt habe. Er habe Mike schon gebeten, ihm zu hel-
fen, die Bremsen zu reparieren, doch sie hatten es nicht geschafft.

Wutentbrannt setzen Sie sich in den nachsten Bus und fahren zu Peters Haus. Als Sie die
Einfahrt hinauf gehen, sehen Sie Ihr 1°200 Franken teures Mountainbike vor der Garage ste-
hen — von oben bis unten mit Matsch bedeckt, der Lenker verbogen, der Sattel aufgebro-
chen.

Aufgabe

— Beschreiben Sie alle Massnahmen, die Sie in dieser Situation ergreifen und wie Sie kom-
munizieren.

— Begriinden Sie bei jeder Massnahme, warum Sie diese ergreifen.
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Beurteilung
Ihre Leistung wird nach folgender Leitfrage bewertet:

— Beschreibt und begriindet die kandidierende Person das Vorgehen korrekt?

Zeitrahmen
7- 8 Minuten

Musterlésung

Vorgehen (1)
Ich atme einmal tief durch, sammle mich und Uberlege mir, was ich Peter sagen mdchte.

Begriindung (1)
Eine sachliche, ruhige und Uberlegte Herangehensweise ist hilfreich, damit das Gesprach
konstruktiv verlaufen kann und nicht eskaliert.

Vorgehen (2)
Ich gehe aktiv auf Peter zu und suche mit ihm das Gesprach.

Begriindung (2)
Da Peter nicht handelt, muss ich die Initiative ergreifen. Es ist besser die Dinge rasch anzu-
gehen und zu klaren, als sie lange aufzuschieben.

Vorgehen (3)
Im Gesprach verwende ich bewusst ICH-Botschaften. Ich schildere Peter, wie ich die Situa-
tion sehe und welche Gefiihle der Vorfall bei mir ausgeldst hat.

Begrindung (3)

Ich-Botschaften wirken deeskalierend. Die eigenen Emotionen und Gedanken werden so ge-
schildert, dass sich der andere nicht angegriffen flhlt und somit nicht in die Verteidigungs-
rolle gedrangt wird.

Vorgehen (4)
Ich frage Peter nach seiner Einschatzung der Situation und hére ihm zu, ohne ihn zu unter-
brechen (Technik des aktiven Zuhoérens).

Begriindung (4)
Damit gebe ich ihm die Méglichkeit, seine Sicht der Dinge darzulegen, und bleibe ihm gegen-

Uber wertschatzend.

Vorgehen (5)
Ich fasse das Geschehen und unsere beiden Standpunkte sachlich zusammen.
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Begriindung (5)
So stelle ich sicher, dass ich alles richtig verstanden habe und wir vom Gleichen ausgehen.

Vorgehen (6)
Ich frage ihn, wie er versichert ist bzw. ob er eine Haftpflichtversicherung hat.

Begriindung (6)
Die rechtlichen Anspriiche und bestehende Mdglichkeiten zu klaren, hilft dabei, eine gute L6-
sung zu finden.

Vorgehen (7)
Ich schlage Peter eine konkrete Lésung vor und frage ihn, was er davon halt bzw. ob er
selbst bereits Uber eine Losung nachgedacht hat.

Begriindung (7)
So beziehe ich ihn in die Lésungssuche mit ein und sorge dafiir, dass eine fir beide Seiten
zufriedenstellende und realisierbare Lésung gefunden wird.
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Anhange
Beispiel einer OneNote-Seite des Portfolios an der Berufsfachschule

HKB ABU, 1. Lehrjahr, Lebensgestaltung und soziale Beziehungen

Freitag, 10. Februar 2023 15:55

Aufgzaben:

Weiterentwicklungen/Verbesserungen:

Einstellungen,/Haltungen/Verhaltensweisen:

Starken:

Erkenntnisse:

= Das mache ich:
Privatperson: Maene wichtigsten Aulgaben als akthwes Milgled der Gesallschall
Berutspanson: Meing wichbigsien Aulgaben im Berufslében

= Das lernfe ich:
Privatpareon: In disem Barsich habe ich mich als Priatpenion Desondens waitenent-
wickalt
Berufspanson: |n diesem Bereich habs ich mich als Bendsperson besonders verbessart

= Das bin ich;
Privatparson: Digse Einstelungan. Haltungen oder Varhalienswaisen sind mir in meinam
privatan Alllag wichisg
Bedutsparacn: s E . o Ve SN A I T
Bavutaitag wichtig

= Das kamn ich
Prieatparson: Das gelingt mi gut @ mainam Privatiobsn,
Barutsparson: Das gobng! mir gul in mbnem Astatsalling.

=« Das hat sich mir gezeigt:
Privatperson: Das ist meine grosste Erkenntnis Gber mich als Milgled dieser Gosol-
scha®t
Berutsperson: Das ist mesns grossie Erdwnntris im Zusammanhang mit meinem Bend
baw, bed dor Ausiihrung meiner beruflichen Auigaban

Leistungsziele:

T02.1 Sie verzleichen verschiedene Formen des Zusammenlebens (Konkubinzt, Ehe, singetragene Partnerschaft).
TOZ.2 Sie erkldren den Ablauf einer Eheschliessung und die Wirkungen der Ehe.

TO2.3 Sie erkldren den Ablauf und die Folgen einer Ehescheidung.

T02Z.4 Sie beurteilen einfache Fille aus dem Familienrecht.

TO2.5 Sie vergleichen die Badeutung von Familie und Geschlechterrollen in unserer und

in anderen Kulturen.

TO2.6 Sie reflektiersn lhre eizgenen Erwartungen =n eine partnerschaftliche Rollenverteilung.

TO2.7 Sie entwickeln bei Beziehungsproblemen Lisungsanzitze, mit denen die Wirde und die Integritat der Beteiligten
erhzlten bleibt.

Portfolic TO2.2 Sie srbeiten mit lhrem persanlichen Portfolio.

SEHK: Sie konnen eine Beschreibung formulieren, z.B. zu einem Gegenstand.

SEK: Sie verfiigen lber Strategien/Techniken, um gesprochens/geschrisbene Text zu verstehen.
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Bewertungskriterien Vertiefungsarbeit

12.12.2023

Detailhandelsfachfrau EFZ / Detailhandelsfachmann EFZ

Allgemeinbildung (Vertiefungsarbeit)

Prifungsdatum:

Name der kandidierenden Person:

Kandidatennummer: Klasse:
Vertiefungsarbeit — Kompetenzprofil
Beurteilungskriterium Mdagliche Erreichte
Punkteanzahl | Punkteanzahl
1. Aufgaben 6
2. Entwicklung 6
3. Einstellung/Haltung 6
4. Starken 6
5. Erkenntnisse 6
6. Versténdlichkeit 3
7. Struktur 3
Gesamtpunktezahl 36
Name der/des QV-Verantwortlichen A Name der/des QV-Verantwortlichen B
Name:
Unterschrift:
Datum:

Bitte den Bewertungs- und Beobachtungsbogen unterzeichnet im Priifungssekretariat abgeben.

Wfrau EFZ / D

Detailhandel: Leitfaden Portfolio-Arbeit der Berufsfachschule Langenthal

EFZ — Musterserie Abschlusspriifung Berufsfachschule

Seite 1 von 14
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&
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O R
Kompetenzprofil
Beurteil iterium 1: A

Leitfrage 1: Beschreibt der/die Lernende nachvollziehbar die wichtigsten beruflichen Aufgaben eines/r Detailhandelsfachfrau / Detailhandelsfachmann?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lemnende beschreibt nachvollziehbar mind. zwei relevante und | 3
wichtige Aufgaben im Berufsalltag einer Detailhandelsfachfrau bzw.
eines Detailhandelsfachmanns.

Der/die Lernende beschreibt einen Grossteil der wichtigsten und | 2
berufsrelevanten Aufgaben. Seine/ihre Ausfiihrungen sind grossteils
nachvollziehbar.

Der/die Lernende beschreibt nur wenige wichtige und berufsrelevante
Aufgaben. Die Ausfiihrungen sind nur vereinzelt nachvollziehbar.

=)

Es werden keinerlei bzw. nicht berufsrelevante Aufgaben beschrieben.

Begriindung

D EFZ /D EFZ- Abschlussprifung Ber Seite 2 von 14

Leitfrage 2: Beschreibt der/die Lemende nachvollziehbar seine/ihre wichtigsten Aufgaben als aktives Mitglied der Gesellschaft? ‘

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende beschreibt plausibel mind. zwei Aufgaben und die | 3
Verantwortung, die er/sie als aktives Mitglied der Gesellschaft hat.

Der/die Lernende beschreibt einen Grossteil der gesellschaftlichen | 2
Aufgaben und der Verantwortung, die er/sie als aktives Mitglied der
Gesellschaft hat. Die Ausfiihrungen sind grossteils nachvollziehbar.

Der/die Lernende beschreibt nur wenige gesellschaftlichen Aufgaben,
die er/sie als aktives Mitglied der Gesellschaft hat. Die Ausfiihrungen
sind vereinzelt nachvollziehbar.

Es werden keine gesellschaftlich relevanten Aufgaben beschrieben, | 0
bzw. die beschriebenen Aufgaben stehen in keinerlei Verbindung zu
ihm/ihr als Privatperson.

Begriindung

D EFZ/ D EFZ— Abschlusspriifung Seite 3 von 14
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Beurteilungskriterium 2: Entwicklung
Leitfrage 1: Beschreibt der/die Lernende seine Entwicklung als Detailhandelsfachmann/frau nachvollziehbar?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende beschreibt seinen/ihren beruflichen Werdegang als | 3
Detailhandelsfachmann/frau umfassend und nachvollziehbar.

Die Entwicklungsbeschreibung ist grossteils aussagekréftig und | 2
nachvollziehbar.

Die Entwicklungsbeschreibung ist teilweise aussagekraftg und
nachvollziehbar.

Die Entwicklungsbeschreibung ist nicht nachvollziehbar bzw. wird nicht | 0
begriindet.

Begriindung

D EFZ /D EFZ- Ben Seite 4 von 14

(6%

Leitfrage 2: Beschreibt der/die Lemnende seine Entwicklung als Mitglied der Gesellschaft nachvollziehbar?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende beschreibt seine eigene Entwicklung als Mitglied der | 3
Gesellschaft umfassend und nachvollziehbar.

Die Entwicklungsbeschreibung ist grossteils aussagekraftig und | 2
nachvollziehbar.

Die Entwicklungsbeschreibung ist teilweise aussagekréftig und | 1
nachvollziehbar.

Die Entwicklungsbeschreibung ist nicht nachvollziehbar bzw. wird nicht | 0
begrlindet.

Begriindung

D EFZ /D EFZ - Musterserie Abschlusspriifung Berufsfachschule Seite 5von 14
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Beurteilungskriterium 3: Einstellung/Haltung

Leitfrage 1: Beschreibt der/die Lernende die Einstellungen, Haltungen oder Verhaltensweisen, die ihn/sie als Berufsperson auszeichnen, nachvollziehbar?

Detailhandelsfachmanns/frau in keiner Weise relevant und daher auch
nicht nachvollziehbar.

Beurteilung Punkte | Beobachtung
Der/die Lernende beschreibt seine/ihre eigene Haltung, Einstellung und | 3

Verhaltensweisen nachvollziehbar und erkennt, welche fur ihn/sie als
Detailhandelsfachmann/frau im Berufsleben hinderlich und hilfreich

sind.

Seinefihre Ausfihrungen sind fir den beruflichen Alltag grossteils | 2

relevant und nachvollziehbar.

Seinefinre Ausfuhrungen sind fir den beruflichen Alltag teilweise | 1

relevant und nachvollziehbar.

Seinefihre  Ausfihrungen sind far den Berufsalltag eines/r | O

Begriindung

D EFZ /D

EFZ- Ben

Seite 6 von 14
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nachvollziehbar?

Leitfrage 2: Beschreibt der/die Lernende die Einstellungen, Haltungen oder Verhaltensweisen, die ihn/sie als Mitglied der Gesellschaft auszeichnen,

Beurteilung

Punkte

Der/die Lernende beschreibt seinefihre eigene Haltung, Einstellung und
Verhaltensweisen nachvollziehbar und erkennt, welche davon fr ihn/sie
im Privatleben hinderlich und hilfreich sind.

w

Seinefihre Ausfuhrungen sind grossteils relevant und nachvollziehbar.

)

Seinelihre Ausfiihrungen sind teilweise relevant und nachvollziehbar.

Seinelihre Ausflihrungen stehen mit seiner/ihrer Rolle als Privatperson
in keinerlei Zusammenhang und sind daher auch nicht nachvollziehbar.

S}

Beobachtung

Begriindung
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Beurteilungskriterium 4: Starken/Schwichen
Leitfrage 1: Beschreibt der/die Lernende seinefihre Stérken und Schwéchen als Detailhandelsfachmann/frau nachvollziehbar?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende beschreibt seinefihre  beruflichen  Starken | 3
nachvollziehbar und belegt alles mit konkreten Beispielen.

Der/die Lernende kann viele berufliche Starken nachvollziehbar | 2
beschreiben oder nur zum Teil beispielhaft belegen.

Der/die Lernende kann nur wenige berufliche Starken nachvollziehbar
beschreiben oder kaum beispielhaft belegen.

Er/sie kann seine/ihre Stérken als Berufsperson nicht benennen bzw. | 0
sind seinefihre Beschreibungen unpassend und irrelevant.

Begriindung
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Leitfrage 2: Beschreibt der/die Lernende seine/ihre Stérken und Schwéchen als Privatperson nachvollziehbar? ‘

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende beschreibt seinefihre Starken als Privatperson | 3
nachvollziehbar und belegt alles mit konkreten Beispielen.

Der/die Lernende kann grossteils nachvollziehbar beschreiben, worin | 2
seinefihre Starken als Privatperson liegen oder nur teilweise beispielhaft
belegen.

Der/die Lernende kann teilweise nachvollziehbar beschreiben, worin
seinefihre Starken als Privatperson liegen oder kaum beispielhaft
belegen.

Erfsie kann seine/ihnre Stérken als Privatperson nicht benennen bzw. | 0
sind seinel/ihre Beschreibungen unpassend und irrelevant.

Begriindung
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Beurteilungskriterium 5: Erkenntnisse
Leitfrage 1: Beschreibt der/die Lernende die zentralen Erkenntnisse iber sich als Berufsperson nachvollziehbar?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende beschreibt riickblickend sehr wichtige Erkenntnisse | 3
lber sich als Berufsperson und begriindet diese nachvollziehbar.

Die Erkenntnisse der/des Lernenden Uber sich als Berufsperson sind | 2
grossteils relevant und nachvollziehbar.

Die Erkenntnisse der/des Lernenden uber sich als Berufsperson sind | 1
teilweise relevant und nachvollziehbar.

Er/sie konnte keinerlei zentrale Erkenntnisse gewinnen bzw. sind die | 0
beschriebenen Erkenntnisse unwichtig bzw. irrelevant.

Begriindung
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Leitfrage 2: Beschreibt der/die Lemende die zentralen Erkenntnisse tber sich als Privatperson nachvollziehbar?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende gewinnt riickblickend sehr wichtige Erkenntnisse Uber | 3
sich als Privatperson und begriindet diese nachvollziehbar.

Die Erkenntnisse der/des Lemenden uber sich als Privatperson sind | 2
grossteils relevant und nachvollziehbar.

Die Erkenntnisse der/des Lernenden tber sich als Privatperson sind
teilweise relevant und nachvoliziehbar.

Er/sie konnte keinerlei zentrale Erkenntnisse gewinnen bzw. sind die | 0
beschriebenen Erkenntnisse unwichtig bzw. irrelevant.

Begriindung
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Beurteilungskriterium 6: Verstandlichkeit
Leitfrage: Ist das Kompetenzprofil rein sprachlich verstéandlich und nachvollziehbar?

Beurteilung Punkte | Beobachtung
Der/die Lernende driickt sich sprachlich klar und versténdlich aus. | 3
Seine/ihre  Ausfilhrungen im  Kompetenzprofil sind somit gut
nachvollziehbar. Es gibt wenige sprachliche Fehler.

Die sprachliche Ausdrucksweise und die Verstandlichkeit sind grossteils | 2
gegeben. Die Ausfihrungen im Kompetenzprofil sind weitestgehend
nachvollziehbar. Es gibt teilweise sprachliche Fehler, die den Lesefluss
erschweren.

Die sprachliche Ausdrucksweise und die Verstandlichkeit sind teilweise | 1
gegeben.  Die Ausfilhrungen im Kompetenzprofil sind vereinzelt
nachvollziehbar.  Es gibt teilweise sprachliche Fehler, die das
Versténdnis erschweren.

Die sprachlichen Ausflhrungen sind véllig unverstandlich und somit ist | 0
auch das Kompetenzprofil nicht nachvollziehbar.

Begriindung
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Beurteilungskriterium 7: Struktur
Leitfrage: Ist das Kompetenzprofil vollsténdig, Gbersichtlich, gut strukturiert und zieht sich ein roter Faden durch alle Kapitel?

Beurteilung Punkte | Beobachtung
Der/die Lernende erstellt ein vollsténdiges und formal korrektes | 3
Kompetenzprofil, das in einzelne Kapitel unterteilt ist. Diese sind sinnvoll
aufeinander abgestimmt und es zieht sich ein roter Faden durch das
gesamte Kompetenzprofil.

Das Kompetenzprofil des/der Lernenden erfillt einen Grossteil der | 2
gestellten Anforderungen. Dieses ist im GroBen und Ganzen
Ubersichtlich und es ist ein roter Faden erkennbar.

Das Kompetenzprofil des/der Lernenden erfiillt vereinzelt die gestellten | 1
Anforderungen und weist einzelne Liicken auf. Ein roter Faden ist somit
nicht durchwegs erkennbar.

Das Kompetenzprofil des/der Lermnenden ist véllig unstrukturiert und | 0
untbersichtlich und somit nicht nachvollziehbar.

Begriindung
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3 Punkte Die Fragestellung wurde umfassend beantwortet. Alle verlangten Aspekte wurden qualitativ gut bis sehr gut behandelt. Der/Die
Kandidat/in liefert eine solide Leistung ab.

7
%

Erlauterung Gutestufen Beurteilungskriterien

2 Punkte Die Antwort zeigt kleinere Abweichungen zur umfassenden Lésung. Dies zeigt sich z.B. durch:
+ Die Aussagen sind teilweise llickenhaft.

+ Die Aussagen sind teilweise etwas oberfléchlich und allgemein.

+ Die Antworten sind grundsatzlich richtig aber kaum begriindet.

+ Begriindungen punktuell nicht nachvollziehbar.

+ Die Antworten sind zu wenig spezifisch auf die Fragestellung abgestimmt.

1 Punkt Die Antwort zeigt gréssere Abweichungen zur umfassenden Losung. Dies zeigt sich z.B. durch:
« Die Aussagen sind h&ufig ltickenhaft.

« Die Aussagen sind mehrheitlich oberflachlich und allgemein.

+ Die Antworten sind grundsétzlich richtig aber nicht begriindet.

* Begriindungen sind ltckenhaft oder nur bedingt nachvollziehbar.

« Die Antworten sind punktuell falsch.

+ Die Antworten sind nicht spezifisch auf die Anspruchsgruppen abgestimmt.

0 Punkte Die Antwort des/der Kandidat/in ist unbrauchbar und weicht ganz von der umfassenden Antwort ab. Dies zeigt sich z.B. durch:
+ Fehlerhafte Umsetzung der Fragestellung (nicht das beantwortet, was gefragt wurde).

+ Mehrheitlich falsche Aussagen und/oder Begrlindungen.

«  Unstrukturierte und unsystematische Antworten.

D EFZ/ Dy EFZ— bschlussprifung Seite 14 von 14
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Bewertungskriterien Schlussprufung HKB ABU

12.12.2023

Detailhandelsfachfrau EFZ / Detailhandelsfachmann EFZ

Allgemeinbildung (Schlusspriifung)

PrUfungsdatum:

Kandidatennummer:

Name der kandidierenden Person:

Klasse:

2.1. Miindlich: Prasentation und aktive Anwendung

Beurteilungskriterium Maogliche Erreichte
Punkteanzahl | Punkteanzahl

Prasentation

Anschaulichkeit 3

Geeignete Schlusse ziehen 3

Umgang mit Rickfragen 3

Verbale und nonverbale 3

Kommunikation

Aktive Anwendung

Korrektes  Vorgehen  be- 3

schreiben und begriinden

Problemstellung  erkennen 3

und Massnahmen ableiten

Gesamtpunktezahl 18

Name der/des QV-Verantwortlichen A

Name:

Name der/des QV-Verantwortlichen B

Unterschrift:

Datum:

Bitte den Bewertungs- und Beobachtungsbogen unterzeichnet im Prifungssekretariat abgeben.

Detailhandelsfachfrau EFZ / Detailhandelsfachmann EFZ — Musterserie Abschlusspriifung Berufsfachschule
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Présentation

Beurteil iterium 1: A

Leitfrage: Préasentiert die kandidierende Persen die wichtigsten Aspekte aus dem Kompetenzprofil anschaulich und nachvollziehbar?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Deridie Lermende prasentiet die wesentlichen Aspekte des |3
Kompetenzprofils. Sie filhrt Ihr Fazit anschaulich und nachvollziehbar
auf.

Die Prasentation ist insgesamt anschaulich und das Fazit der lernenden | 2
Person ist grossteils nachvollziehbar.

Die Prasentation ist zu wenig anschaulich, sodass das Fazit der
lernenden Person nur teilweise nachvollziehbar ist.

Die Prasentation ist nicht anschaulich. Das Fazit der lernenden Person | 0
fehlt ganzlich bzw. weist keinen Bezug zum Kompetenzprofil auf.

Begriindung
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rium 2: i ziehen
Leitfrage: Zieht die kandidierende Person geeignete und begriindete Schitisse aus dem Kompetenzprofil?

Beur

Beurteilung Punkte

Der/die Lernende beschreibt ihre Arbeit mit dem Kompetenzraster | 3
umfassend und leitet daraus passende Folgerungen ab. Er/sie
begriindet ihre Ausfilhrungen und geht auf Starken und Schwéchen ein.

Die Beschreibung der Folgerungen ist grossteils geeignet. 2

Die Beschreibung der Folgerungen ist teilweise geeignet. 1

Die Beschreibung der Folgerungen ist nicht nachvollziehbar bzw. wird | 0
nicht begriindet.

Begriindung
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Beurteilungskriterium 3: Umgang mit Riickfragen
Leif : B tet die idierende Person K ungs- und Verstandnisfragen umfassend?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende geht ausfUhrlich auf alle Konkretisierungs- und | 3
Verstdndnisfragen ein. Erisie  reflektiet ihre  AusfUhrungen
nachvollziehbar.

Der/die Lernende geht grossteils auf die Fragen ein. 2

Der/die Lemende geht kaum auf die Fragen ein. 1

Der/die Lemende beantwortet die Fragen nicht bzw. nicht| 0
nachvollziehbar.

Begriindung
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Beurteilungskriterium 4: Verbale und nonverbale Kommunikation
Leitfrage: Kommuniziert die kandidierende Person auf verbaler und nonverbaler Ebene professionell?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Der/die Lernende kommuniziert auf verbaler und nonverbaler Ebene | 3
korrekt. Er/sie kommuniziert verstandlich und angemessen.

Der/die Lernende kommuniziert auf verbaler und nonverbaler Ebene | 2
grossteils korrekt und angemessen

Der/die Lernende kommuniziert auf verbaler und nonverbaler Ebene | 1
teilweise angemessen.

Der/die Lernende kommuniziert auf verbaler und nonverbaler Ebene | O
unversténdlich und unpassend.

Begriindung
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Aktive Anwendung: Erfolgskritische Situation

11: K Vorgehen beschreiben und begriinden
Leitfrage: Beschreibt und begriindet die kandidierende Person das Vorgehen korrekt?

Beur itel

Beurteilung Punkte
3

Die kandidierende Person beschreibt die zentralen Punkte einer pro-
fessionellen Vorgehensweise in der gegebenen Situation. Sie begriin-
det das Vorgehen umfassend und die Ausflihrungen sind
nachvollziehbar. Die Reihenfolge der einzelnen Punkte ist sinnvoll.

Vorgehensschritte

Die kandidierende Person beschreibt grossteils korrekte Vorgehens- | 2 Nachvoliziehb Begrandung
weise in der gegebenen Situation. Sie flhrt eine grossteils nachvoll-
ziehbare Begrlindung auf.

faefihrt

Die kandidierende Person beschreibt ein Vorgehen, das grosse | 1
Abweichungen zur korrekten Vorgehensweise zeigt. Sie fihrt eine
teilweise nachvollziehbare Begriindung auf. Reihenfolge der einzelnen Schritte

Die kandidierende Person beschreibt das Vorgehen nicht bzw. zeigt eine | 0
sinnlose Vorgehensweise auf. Sie beschreibt kaum Erkenntnisse bzw.
sind diese nicht nachvollziehbar oder nicht sinnvoll.

Begriindung
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Aktive Anwendung: Kleine Fallbeschreibung

Beur iterium 1: P erkennen und Massnahmen ableiten
Leitfrage: Analysiert die kandidierende Person die Situation umfassend und leitet sie geeignete Massnahmen ab?

Beurteilung Punkte | Beobachtung

Die Antwort der kandidierenden Person ist umfassend. Sie erkennt alle | 3
Fragstellungen/Probleme/Herausforderungen  in  der  gegebenen Fragestellungen/Probleme/Herausforderungen erkannt
Situation. Sie beschreibt die Massnahmen nachvollziehbar. Die
aufgezeigten Massnahmen sind fachlich korrekt und machen in der
beschriebenen Situation und der jeweiligen Rolle Sinn.

Volistandigkeit
Die Antwort der kandidierenden Person zeigt kleinere Abweichungen | 2
von der umfassenden Antwort.

Nact
Die Antwort der kandidierenden Person zeigt grossere Abweichungen | 1
von der umfassenden Antwort

Die Antwort der kandidierenden Person ist unbrauchbar und weicht ganz | 0
von der umfassenden Antwort ab.

Begrindung

D EFZ Dy EFZ - Abschlussprifung Seite 7 van 8

12.12.2023 Detailhandel: Leitfaden Portfolio-Arbeit der Berufsfachschule Langenthal Seite 39 von 40



Berufsfachschule Langenthal
Bildungszentrum Langenthal

Erliuterung Giitestufen Beurteilungskriterien

3 Punkte Die Fragestellung wurde umfassend beantwortet. Alle verlangten Aspekte wurden qualitativ gut bis sehr gut behandelt. Der/Die
Kandidatfin liefert eine solide Leistung ab.

2 Punkte Die Antwort zeigt kleinere Abweichungen zur umfassenden Lésung. Dies zeigt sich z.B. durch
= Die Aussagen sind teilweise lickenhaft

« Die Aussagen sind teilweise etwas oberflichlich und allgemein.

s Die Antworten sind grundsatzlich richtig aber kaum begriindet.

+ Begrundungen punktuell nicht nachvollziehbar

+ Die Antworten sind zu wenig spezifisch auf die Fragestellung abgestimmt.

1 Punkt Di

e Antwort zeigt grossere Abweichungen zur umfassenden Lésung. Dies zeigt sich z.B. durch
« Die Aussagen sind haufig luckenhaft.
+ Die Aussagen sind mehrheitlich oberflachlich und allgemein
s Die Antworten sind grundséatzlich richtig aber nicht begriindet.
= Begriindungen sind liickenhaft oder nur bedingt nachvollziehbar.
« Die Antworten sind punktuell falsch.
+ Die Antworten sind nicht spezifisch auf die Anspruchsgruppen abgestimmt.

0 Punkte Die Antwort des/der Kandidat/in ist unbrauchbar und weicht ganz von der umfassenden Antwart ab. Dies zeigt sich z.B. durch
« Fehlerhafte Umsetzung der Fragestellung (nicht das beantwortet, was gefragt wurde).

+ Mehrheitlich falsche Aussagen und/oder Begriindungen

«  Unstrukturierte und unsystematische Antworten

[ EFZ /Dy EFZ - Musterserie Abschlussprifung Berufsfachschule Selle B von §

12.12.2023 Detailhandel: Leitfaden Portfolio-Arbeit der Berufsfachschule Langenthal Seite 40 von 40



	Detailhandel: Leitfaden Portfolio-Arbeit der Berufsfachschule  Langenthal
	1. Portfolio
	1.1 Begriff
	1.2 Portfolio an der Berufsfachschule Langenthal
	1.3 Präsentations-Portfolio

	2. Schlüsselkompetenzen
	2.1 Begriff
	2.2 Sozialkompetenz
	2.3 Sachkompetenz
	2.4 Methodenkompetenz
	2.5 Selbstkompetenz
	2.6 Handlungskompetenz
	2.7 Zusammenhang zum persönlichen Portfolio

	3. Portfolio-Kompetenzen
	3.1 Begriff
	3.2 Reflexion
	3.3 Werkerstellung
	3.4 Zielformulierungen
	3.5 Lerntechnik und Motivation
	3.6 Arbeitsjournal
	3.7 Planung und Zeitmanagement
	3.8 Kreativität und Strukturierung

	4. Vertiefungsarbeit
	4.1 Ausgangslage
	4.2 Aufgabenstellung und Struktur
	4.3 Quellen
	4.4 Layout

	5. Mündliche Schlussprüfung im HKB ABU (EFZ)
	5.1 Anleitung Präsentation
	5.2 Aktive Anwendung

	6. Quellen und Abbildungen
	6.1 Quellen
	6.2 Abbildungen

	Anhänge
	Beispiel einer OneNote-Seite des Portfolios an der Berufsfachschule
	Bewertungskriterien Vertiefungsarbeit
	Bewertungskriterien Schlussprüfung HKB ABU


